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Zuletzt teilen uns langjährige Praktiker VO:  3 ihrer reichen ahrung
ber die wichtigste Art, iturgie predigen, namlich dAurch die Heijer

der Liturgie selbst 88 ihren verschiedenen WHormen VO ochamt Dis
Kindermesse Besonders erireulich 157 der Beitrag VO:  5 Bischof Dr aul
Rusch über „Versuche der Meßgestaltung‘“‘ eig doch dieser Beiirag, WIie
1NnfeNSsS1V 1LE sich eutschen prachraum diesem ehiet den
höchsten kirchlichen Wuürdentfrägern hinauf muht Außerdem kann e1iNn
Bischof der nicht 1oß 1116 arre, sondern ec1Nne ganze DiOzese enn wirk-
Hch umfassende Erfahrung weitergeben

1NZ Tfiahr ermann Kronsteıner

De Vocatione Sacerdotali Animadversiones Von aus Qua-
tember 1ST '"T’or1in0 1950 Berruti

Das schlichte lateinisch ESC.  jebene Buchlein des (JSeneralabtes der
Zusterzienser das seltenem Maße der Erfahrung M1 arheı der
Darstellung vereinigt, behandelt dQie für Priestererzieher 1LINNETr aktuelle
und brennende ra ach der VOocatıo sacerdotalis Nachdem der Ver-
LAasSsser Hand der etzten ehramtlichen Äußerungen die Notwendigkeit
und den unbedingten Vorrang der vocatıio divina (Berufung durch
VOT der VOCatlo erufung durch die Kırche) die Übertrei-
bungen der Lahittonschen Schule festgestellt hat (1 A9D.), ohne allerdings
anzugeben naherhın die VOCAailo 1V111L2a bestehe und W1€ —-
kennen S  9 un nachdem drei mi1t der Überbetonung der vocatıo
Cano0omica zusammenhängende und, W1e scheint, talıen Oöfters VOLI-
kommende falsche CGrundsätze („„Wir onnen uns urch eigenes Bemuhen
den Priıesterberuf verleihen‘‘, „Ein I1L1UT wahrscheinlich vorhandener Beruf
en Z.U Empfange der Weihe“, „Besser weniger gute als gar e1ne
1ester‘‘) zurückgewiesen hat (2 Kap.), geht ausführlic. auf die
spezielle Frage ach der erforderlichen probata Vv1ıLae Castıiımon1a eın
(3 Kap.) achdem JELLC besprochen hat denen ach
nNsicht die Dewerber rücksichtslos zurückgewilesen werden MuSSsen TLTOI-
tert die Schwierige ra der CONSLEetudinarii DECCATLO SO11LAar1ı0
CDO] der unzweifelhaiten Tatsache des perlodischen phasenartisen An-
und Abschwellens des sexuellen Triebes ONNe EiLENUunN: oder Nichteignung
zZzZUum Priesterberuf N1C. Uurc Jängere Oder kürzere „Dauer“ der NnOLT SCH
Bewährung festgestellt werden entscheidend SC1 vielmehr, o der wer-
ber VOT em den Ferien, außerhalb des Seminarmilieus auf den SON1L-
siigen eb1ıetifen Selbstbeherrschung und Selbstüberwindung, MC und
Stirenge UDe un ob e1in! außergewöhnliche, mMit 1eiem Streben ach
Vollkommenheit verbundene Frömmiigkei aufweise Dementsprechend stellt
der Verfasser drel1l Rege. auf Leiden solche Bewerber angeborener
iNlensschwäche U mangelnder Selbstbeherrschung S1Nd S1e ohne jede
weiıitere Bewährung sofort entlassen, gleichgültig, WIie iınre TOM-
migkeit oder ihr Talent este ist Leiden die Bewerber
INeiNen auf anderen Gebieten nN1IC. Willensschwäche un mangelnder
Selbstzucht, onnen S1C, falls S1e L1LUT E1 außergewöhnliche F'römm gkei
besitzen Nnd VO.  5 Ne echten Vollkommenheitsstreben beseelt sind auf-

werden doch 551e iner Bewährung unterworfen, DZW
durch die sakramentale Na der ube und der Eucharistie geheilt und
gestärkt wWwerden ersagen S1e dieser Erprobung, ist für ihre Entlassung
inzutretiten „Dauer“ der Bewährung alleın kann niemals als i1cht-
sSschnur für WENUN; oder Nich  teignung geNOMMEN werden Nntier den vielen
Nnregungen des uchnhleins 15 besonders bem:  o  YTkenswert die eioONuUnN: der
VOCAatlo divina, der Ferijien als der idealen. Bewährungszeit der Auswahl
geeignefter Beichtväter, der segensvollen Wirkungen des Bußsakramentes

im großen un Sanzen vertritt der Verfasser den Fragen des T1e-
sterberufes di sogenannt sirengere Richtung,

ANZ a. Dr Schwarzbauer.


